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hildesheimer land

Allerdings: In den vergangenen
Tagen pendelte die Sieben-Tage-
Inzidenz immerwieder umdieMar-
kevon100herum.Mal lagsieknapp
darüber, dann wie gestern wieder
knapp darunter. Die minimalen
Schwankungen können erhebliche
Auswirkungen haben. Denn: Gibt
es an einer Schule einen Corona-
Fall und das Gesundheitsamt

licheVorgaben, inwelchemMa-
ße Geruchsbelästigungen hin-
genommen werden müssten –
und komplexe Berechnungsme-
thoden für dieDefinition derGe-
ruchsstärke.

Seines Wissens nach gebe es
auch strenge Vorgaben für die
schnelle Einarbeitung des Dün-
gers auf den Feldern, die einge-
halten würden. Für die Überwa-
chung dieser Situation sei aber
die Landwirtschaftskammer zu-
ständig. ZumGestank direkt am
Becken sagte Bälkner, niemand
habeeinenAnspruchdarauf, oh-
ne jede Geruchsbelästigung in
der Feldmark spazieren zu ge-
hen.

Den CDU-Fraktionsvorsit-
zenden Friedhelm Prior über-
zeugte das nicht: „JederMensch
hat aber ein Recht auf körperli-
cheUnversehrtheit“,betonteder
Christdemokrat – unddamit Par-
teifreund des Gronauer Land-

wirts, der dasDüngerbeckenbe-
treibt. „WennMenschen in Gro-
nau oder Elze unter Übelkeit lei-
den, ist dieses Recht nicht ge-
wahrt.“ Folglich müsse der
Landkreis den Betrieb der Anla-
ge so lange verbieten, bis sicher-
gestellt sei, dass dieser auch oh-
ne gesundheitliche Schäden für
Bewohner der umliegenden Or-
te ist.

Das hörten Elzes Bürgermeis-

Bleibt umstritten: das Dünger-
Erdbecken zwischen Gronau und
Elze. archivfoto: tarek abu ajamieh

150
Zwölftklässler schickte
die robert-bosch-Ge-
samtschule in der ver-
gangenen Woche ins
homeschooling – bis-
lang der größte einzel-
schritt dieser art im
Landkreis hildesheim.

spricht eine Quarantäne für mehre-
re Kontaktpersonen aus, die Inzi-
denz liegt aber an jenem Tag zum
Beispiel, wie gestern, bei 96,1, dann
bleibt es bei normalen Klassen. Erst
wenn an einem Folgetag die 100
wieder überschritten wird – wie in
dieser Woche am Dienstag – muss
die besagte Schule doch ihre Klas-
sen und Lerngruppen teilen.

Ob Schüler in der ganzen Klasse lernen oder nicht, hängt unter anderem von der aktuellen Sieben-Tage-
Inzidenz ab. foto: Werner kaiser

ter Wolfgang Schurmann (par-
teilos) und der SPD-Ratsfrak-
tionschef der Stadt, Wolfgang
Jünemann, im Publikum gern.
Ebensowie denRedebeitrag des
Mehler SPD-Kreistagsabgeord-
netenWolfgang Thiesemann. Er
mahnte ebenfalls, die Belastung
sei phasenweise unerträglich.
Zudemsei derDünger imErdbe-
ckenchemischenProzessenaus-
gesetzt, die seinen Charakter
veränderten – es sei fraglich, ob
das Material dann immer noch
als zugelassenesDüngemittel zu
betrachten sei, das dort gelagert
werden dürfe.

Die Kreisverwaltung ver-
sprach, an dem Thema dranzu-
bleiben, warnte aber, sie habe
gar nicht allzu vieleMöglichkei-
ten.DieLandwirtschaftskammer
hat auf HAZ-Anfrage eine Stel-
lungnahme in den nächsten Ta-
genangekündigt.DasThemasei
jedenfalls schon länger bekannt.

Inzidenz fällt
unter 100

Kreis Hildesheim. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz für Neuinfektionen
mit dem Coronavirus ist im
Landkreis am Mittwoch wieder
unter die Marke von 100 neuen
Fällen je 100000 Einwohner ge-
fallen. Sie liegt jetzt bei 96,1, am
Dienstag waren es 101,5. Das
geht aus am Mittwoch veröf-
fentlichten Daten des Landes-
gesundheitsamtes hervor. Zwar
meldete die Behörde für den
Landkreis 52 Neuinfektionen,
während es am Mittwoch ver-
gangener Woche nur 40 Anste-
ckungsfälle waren. Dass der In-
zidenzwert dennoch sinkt, liegt
daran, dass die Werte bereinigt
werden.

So ändert Inzidenz unter 100
die Lage für die Schulen

Quarantäne-Anordnungen des Gesundheitsamtes würden nicht mehr
automatisch geteilte Klassen und damit das „Szenario B“ auslösen

Kreis Hildesheim. Halbe Klassen ab
morgen? Oder erst ab übermorgen?
Oder wann? Und wann gehen wie-
der alle zusammen zur Schule? Die
Corona-Regeln für den November
sorgen bei Schülern, Eltern und
Lehrern immer wieder für Verwir-
rung. Auch deshalb, weil sich die
Lage imwahrsten Sinne desWortes
von einem Tag auf den anderen än-
dern kann, selbst wenn sich in der
Schule gar nichts verändert hat. Der
Grund: die derzeit gültige Verord-
nung des Landes.

Im Landkreis Hildesheim ist die
Situation sogar noch komplizierter
als in vielen anderen Städten und
LandkreisenNiedersachsens. Denn
aufgrund der Ausbrüche in Alten-
heimen lag die sogenannte Sieben-
Tage-Inzidenz, die Zahl der Neuin-
fektionen binnen sieben Tagen um-
gerechnet auf 100000 Einwohner,
gleich zu Beginn des Monats zum
Teil deutlich über 100.

Damit griff eine der zentralen
Vorgaben der Verordnung für den
Fall einer Inzidenz über 100: Sobald
es an einer Schule einen Corona-
Fall gibt und das Gesundheitsamt
nicht nur den Betroffenen selbst,
sondern auch weitere Kontaktper-
sonen unter den Mitschülern und
Lehrern in die Quarantäne schickt,
muss die ganze Schule amnächsten
Tag ins sogenannte Szenario B
wechseln. Klassen und Lerngrup-
penwerden geteilt, die Schüler büf-
feln tageweise in der Schule und zu
Hause. Muss hingegen nur der Infi-
zierte in Quarantäne, geht der
Schulbetriebansonstennormalwei-
ter. Auch in seiner Klasse.

Wechselt die Schule ins Szenario
B, dann grundsätzlich für 14 Tage.
Wie sich die Sieben-Tage-Inzidenz
innerhalb dieser zwei Wochen ent-
wickelt, ist vollkommen unerheb-
lich. Heißt: Musste eine Schule
gleicham2.NovembermitdemSze-
nario B starten, gibt es dort aber bis
Ende dieser Woche keine weitere
Quarantäne-Maßnahme, beginnt
am Montag, 16. November, wieder
Unterricht in kompletten Klassen.
Unabhängig davon, wo die Sieben-
Tage-Inzidenz für den Landkreis
gerade liegt.

Kommt es aber, wie anmehreren
Schulen im Landkreis, innerhalb
dieser 14 Tage zuweiterenQuaran-
täne-Anordnungen in der betroffe-
nen Schule, beginnen die 14 Tage
von vorn. Die Rückkehr zum „nor-
malen“ Unterricht dauert entspre-
chend länger.

Von Tarek Abu Ajamieh

Kreispolitiker gegen Dünger-Becken
Scharfe Kritik im Umweltausschuss – was sagt die Landwirtschaftskammer?

Elze/Kreis Hildesheim. Vertreter
der Kreistagsmehrheit von SPD
undCDUfordern,dassderLand-
kreis die massive Geruchsbeläs-
tigung durch einen Spezialdün-
ger im Raum Elze und Gronau
stoppt. Die Kreisverwaltung
sieht dafür nur eine begrenzte
Handhabe und verweist auf die
Landwirtschaftskammer. Doch
dasgenügtemehrerenAbgeord-
neten nicht.

Umweltamts-Leiter Gerald
Bälkner erinnerte daran, dass
das Erdbecken an der alten Bun-
desstraße 3 zwischen Gronau
undElze, indemderbeiderVita-
min-B2-Produktion entstehende
Stoff lagert, vom Landkreis vor
zehn Jahren genehmigt worden
sei. Eine gelegentlicheGeruchs-
belästigung müssten Menschen
hinnehmen. Für Wohn- und Ge-
werbegebietegebees sogarzeit-

Von Tarek Abu Ajamieh

Konzept greift
auch Top-Themen
der Bürger auf
Kreis legt Strategiepapier

für weitere Entwicklung vor

Kreis Hildesheim. Regionales Entwicklungs-
konzept (REK): Hört sich theoretisch an, soll
den Landkreis Hildesheim, seine Städte und
Gemeinden und letztlich die Lebensbedin-
gungen für alle Einwohner aber in den kom-
menden Jahren durch viele praktische Schrit-
te voranbringen. Und helfen, die Auswirkun-
gendesdemografischenWandelsabzufedern,
zumal der Landkreis Hildesheim nicht homo-
gen ist: der Süden eher strukturschwach, der
Norden imSpeckgürtel vonHannover inman-
cherlei Hinsicht im Vorteil. Nun liegt das 145-
seitige Konzept vor, erstellt von der Kreisver-
waltung inZusammenarbeitmitderFirmaKo-
ris (Abkürzung fürKommunikativeStadt- und
Regionalentwicklung). In den kommenden
Wochen wird es in den Gremien des Kreista-
ges beraten und soll am 10. Dezember vom
Plenum verabschiedet werden.

DieErsteKreisrätinEvelinWißmann zeigte
sich gestern bei einer Vorstellung des Projek-
tes gegenüber der Presse überzeugt: Das REK
biete viele Anregungen. Die sind in mehr als
60 konkrete Maßnahmen verpackt. Bei der
Umsetzung sind künftig auch die Kommunen
gefordert, denn nicht auf allen Handlungsfel-
dernwieMobilität oderWirtschaft, Bauenund
Wohnen, Bildung oder Gesundheit hat der
Landkreis das Heft in der Hand.

Dass dasKonzeptmöglichst lebensnahund
praktikabel wird, sollte eine intensive Beteili-
gung von Bürgern garantieren, zum Beispiel
bei einer Zukunftskonferenz vor gut einem
Jahr und einerOnline-Befragung zu Themen,
die die Einwohner im Landkreis Hildesheim
besonders bewegen. Die Befragung ergab
zum Beispiel die folgenden „Top 5“ von
Schwerpunktthemen: 1. Brachflächen- und
Leerstandskataster, 2. Digitalisierungsoffen-
sive in Bildungseinrichtungen, 3. Radwege-
bau, 4. allgemeines Radverkehrskonzept, 5.
Schutzprojekte gegen Überschwemmungen.
Die genannten Themen sind dann auch in
konkrete Punkte im REK eingeflossen.

Die Kreisrätin und Stephanie Rahlf von der
Firma Koris betonten gestern: Das Konzept,
wenn der Kreistag es so beschließt, sei nur der
Anfang. Die Arbeit gehe weiter.

VondenVorschlägenkann sich jeder selbst
ein Bild machen. Das Konzept soll unter
www.landkreishildesheim.de veröffentlicht
werden. Außerdem wird es am Montag, 23.
November, öffentlich im Fachausschuss für
Bau und Kreisentwicklung diskutiert. Schritt
für Schritt soll das Papier dann mit Leben ge-
füllt werden. Eine bindende Wirkung hat es
nicht, das REK ist eher als eine strategische
Grundlage für die Kreisentwicklung in den
kommenden 15 Jahren gedacht: Hinter dem
KonzeptstehtdieFrage,wiedieRegionfürdas
Jahr 2035 fit gemacht werden kann.

Land in sicht

ich glaub’, mein
hamster wiehert

Wer seinen Hamster zu Grabe trägt,
greift wahrscheinlich in aller Regel
selbst zumSpaten.Bei allengrößeren

Tieren bin ich mir schon nicht mehr so sicher.
Wer am Waldrand wohnt und Katze und Ter-
rier deshalb in absoluter Natur verscharrt,
wird wohl noch auf der sicheren Seite sein. In
Dörfern ticken die Uhren in dieser Hinsicht
wohl ohnehin noch etwas anders. Schließlich
bringt auch Reineke Fuchs die Überreste sei-
ner nächtlichen Opfer nicht zum Abdecker.
Womit ich beim Thema wäre: Was macht
eigentlich ein Pferdebesitzer mit seinem ver-
blichenen Huftier? Vor allem diejenigen, die
eine ganz besondere Verbindung zu ihrem
vierfüßigen Freund pflegten? Seit gestern
weiß ich zumindest, dass man sein Pferd in
Frankreich einäschern lassen konnte. Und,
was noch wichtiger ist: Dass dies demnächst
auch im Landkreis Hildesheim möglich sein
wird. Ich glaub’, mein Hamster wiehert.
Schnell umblättern und nachlesen!

Von Christian Harborth

Von Thomas Wedig

ausbreitung
corona

96,1

Personen in häuslicher Quarantäne
inklusive Reiserückkehrer

Welche Altersgruppen sind infiziert?

Stand: 11. november 2020, 10.00 uhr
HAZ-Grafik sally Wittig
Quelle Landkreis hildesheim
*Quelle nds. Gesundheitsministerium

Zahlen zum Coronavirus
im Landkreis Hildesheim
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443Kommentar

der effekt ist zweifelhaft

Geteilte Klassen bei einem
Quarantäne-Fall an der
Schule –wenndie Inzidenz

im Kreis über 100 liegt. Mit sol-
chen Vorgaben wollte das Land
Automatismen schaffen, Ge-
sundheitsämtern und Schulen
Einzelfall-Entscheidungen er-
sparen. Doch in der Praxis er-

schließt sich der Sinn nicht. Wa-
rum wird die 6b geteilt, wenn in
der 10a ein Schüler infiziert ist,
aber keinen angesteckt hat?Und
auch das nur bei einer Inzidenz
von 100,1, nicht aber bei 99,9?
Das Ziel war ehrenwert, der Ver-
such legitim. Doch der Effekt ist
zweifelhaft. Der Fokus sollte
künftig darauf liegen, mit Ab-
ständen,MaskenundLüftenden
Unterricht so zu organisieren,
dass bei einem Corona-Fall nie-
mand außer dem Infizierten in
Quarantäne muss. Wenn dafür
Szenario B nötig ist, okay. Doch
geht es zum Beispiel um die Ent-
lastung der Busse, sind versetzte
Schulstart-Zeiten sinnvoller.

Von Tarek Abu Ajamieh


